viel des Guten! 


Politische Rundichau. 


Die Zeit der Entrevuen wird hoffentlich 


vorläufig mit dem Tag von Ga eta ihr Ende 
erreicht haben und die hohe Politik ſomit 
endlich in ein mehr geruhſames Fahrwaſſer 
einlenken. Es war auch ſchon ein bischen zu 
Und immer nur den einen 
Mann im Auge zu behalten und ſeinen Schleich⸗ 
wegen nachzuſpüren — das iſt ſelbſt dem ge⸗ 
duldigſten deutihen Spießbürger zuviel, ſelbſt 
wenn er das inſtinktive Gefühl hat, daß dieſer 

n vielleicht fein bitterſter, wenn auch un- 
aufrichtigſter Feind iſt. 

Daß der Dreibund nicht mehr die alte 


Feſtigkeit beſitzt, wer wollte es beſtreiten? 


0 


chen 


Darum iſts auch müßiges Gerede, uns mit 
dieſem Schreckensgeſpenſt fortgeſetzt zu kommen. 
B Italien allezeit ein unſicherer Kantoniſt 
war, ift ſchließlich auch ie neue Behauptung. 
Mit Oeſter reich ſind wir ſchon mehr 
Wakkord, Unfer „treuer Sekundant“ von der 
geciraskonferenz hat uns auch in der 
etzigen Lage nicht verlaſſen und die deutliche 
Sprache, die das Wiener Kabinett gegen 
uards Treibereien gefunden, hat bei uns 
n ja auch ein ebenſo erfreulich es deutliches 

o ausgelöft. 
Inzwischen iſt auch das angebliche Ergeb⸗ 
der Monarchenzuſammen künfte 
don Athen und Cartagena bekannt 
eworden. Von der Reiſe des italieniſchen 
nigs nach Hellas hofft man, ſie werde be⸗ 


wirkt haben, daß auch Griechenland ſich den 
andern Balkanſtaaten anſchließen werde, die 


ſich zum Schutze gegen Oeſterreich um Italien 
— England geſchart haben. Natürlich wird 


Kochen Der Die Pläne aue in Gaeta e oche en 
und wird ſich von feinem ee Beer 
ausführlich berichten haben laſſen, wie feſt auch 
in Athen der Knoten geſchürzt ift, den er der 
deutſchen Diplomatie zu löſen geben wird. Und 
Beſuch in Cartagena, der angeblich nur 
dienen ſollte, den Weltfrieden zu feſtigen, 

eigt ſich nunmehr in weſentlich kriegeriſcher 
Beleuchtung, da während ſeiner Dauer das 
ſpaniſche Projekt beraten und ſanktioniert 
wurde, ſchleunigſt eine neue ſtarke Flotte zu 
dauen, neue ſtarke Küſtenbefeſtigungen zu er⸗ 
richten und neues Artilleriematerial anzuſchaffen. 
nd das in demſelben Augenblick, da man ſich 

n Abrüſtungsvorſchlägen nicht genug tun kann. 
In Marokko ſcheinen ſich die Verhält⸗ 


Getälichte Wechiel. 


Plauderei von Hans Dominik. 
5 
Der Kaufmann Heinrich Müller war plötz⸗ 
lich an einem Schlaganfall verſchieden, und da 
leine Frau ſchon vor ihm geſtorben und die 
nder noch nicht mündig waren, ſo ernannte 
as Gericht ex officio eine Vermögensver⸗ 
waltung und betraute die beiden Juſtizräte 
ehmann und Schmidt mit der Verwaltung 
es Nachlaßvermögens. Es zeigte ſich bald, 
B die beiden Juſtizräte ein tüchtiges Stück 
Acbeit übernommen hatten. Der Verſtorbene 
datte rege kaufmänniſche Beziehungen unter⸗ 


. daten. So waren Außtenſtände einzuziehen, 
beſtehende Verbindungen 


. abzuwickeln und 
chließlich auch dieſe oder jene Warenforderungen 
0 begleichen. Alles dies nahm feinen ge⸗ 


1 äflsmäßigen Gang. Die Schuldner wurden 


lener zähen Ausdauer getreten, die amt⸗ 
3 Vermögensverwaltern nun einmal 
gentümlich iſt. Die Gläubiger mußen ihre 


4 Anſprüche klipp und klar beweiſen, worauf ſie 


velch 
1 andelsbeziehungen geſtanden hatte. 


kompt ihr bares Geld erhielten. 
17, 


M Etwa 8 Wochen waren ſeit dem Tode 
üllers verfloſſen, da klopfte es eines ſchönen 


Tages bei Schmidt und Lehmann an die Tür 


und herein trat der Handelsmann Meyer, 


er ebenfalls mit dem Verſtorbenen in 


„Duten Tag, meine Herren“ begann er, 


1 2 
ö ddl habe gehört, daß Sie die Vermögensver⸗ 


ung meines verſtorbenen Freundes Müller 
Fin en und ich bin gekommen, um Ihnen hier 
lei Wechſelchen zu präſentieren, die der Ver⸗ 
flerdene noch kurz vor ſeinem Tode akzep- 
ert hat. Der eine iſt heute fällig, der andere 


niſſe auch wieder zuzuſpitzen; denn die Fran⸗ 
Zzoſen machen alle Anſtalten, entgegen den Ver⸗ 


fiherungen der franzöſiſchen Regierung, ſich in 
Udihda häuslich einzurichten. Die Spanier 
freilich erbittern ſich mehr und mehr bei dem 
Gedanken an den Vorſprung, den ihnen Frank⸗ 
reich in Marokko wieder einmal abgenommen 
hat. Vorläufig aber ſcheint die Franzoſen all 
das wenig zu rühren. Daß die deutſche 
Diplomatie die Entwickelung der Dinge mit der 
äußeriten Sorgfalt im Auge behalten muß, 
verſteht ſich von ſelbſt. 

In der ruſſiſchen Duma find wieder 
die üblichen Radauſzenen an der Tagesordnung, 
nachdem man ſchon leiſe zu hoffen gewagt 
hatte, daß durch Erledigung des Budgets die 
ruſſiſche Volksvertretung habe zeigen wollen, 
daß ſie auch ernſte Arbeit leiſten könne. Auch 
berichteten die ruſſiſchen Blätter noch alle Tage 
von Attentaten, Meutereien, Verhaftungen von 
Bombenfabrikanten und ähnlichen ſchönen 
Dingen. In den leitenden Kreiſen Rußlands 
ſcheint darum trotz aller offiziöſen Ableugnungen 
der Gedanke einer abermaligen Auflöfung 
der Duma immer feſtere Formen anzu⸗ 
nehmen und durch Umarbeitung des Wahlge⸗ 
ſetzes einen beſſeren Deputiertenbeſtand zu 
ſchaffen. Ob die ruſſiſche Regierung mit ſolchen 
Maßnahmen glücklicher ſein würde als bisher, 
bleibt abzuwarten, wir glauben es nicht, weil 
wir die ſtarke Hand vermiſſen, die dem Lande 
als Retter kommen müßte. 


Thorn, 20. April. 


Wochenrundſchau. 


Unſer Stadtoberhaupt, Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſten, wellte, wie bereits mit⸗ 
geteilt, dieſer Tage mit den Herren Bürger⸗ 
meiſter Stacho witz und Stadtrat Kriwes 
in dienſtlicher Angelegenheit in Berlin. Hoffent⸗ 
lich iſt die Reiſe nicht vergeblich geweſen. 

Das Hochwaſſer der Weichſel hat mannig⸗ 
fachen Schaden angerichtet. In der Niederung 
find die Saaten auf vielen Stellen vernichtet, 
auch wird die Frühjahrsbeſtellung dadurch 
ſtark verzögert. Durch das Hochwaſſer hatte 


in 14 Tagen. Es handelt ſich um einen Be 


trag von zweimal 1000 Mark“. 

Schmidt ſah Lehmann an und Lehmann 
Schmidt. Beide kannten die Müler'ſchen Ber: 
mögensverhältniſſe gegenwärtig ſo genau wie 
ihre eigenen. Müller hatte nur in Ausnahme⸗ 
fällen Wechſel gegeben und aus der geſchäft⸗ 
lichen Korreſpondenz ließ ſich abſolut keine 
Meyer'ſche Forderung an das Mäller'ſche Be⸗ 
figtum ableiten. „Einen Augenblick, Herr 
Meyer“ ſagte Schmidt und zog ſich mit ſeinem 
Kompagnon zur Beratung zurück. „Lieber 
Lehmann“ begann er im Privatkabinett, „die 
Sache ſcheint aber faul zu ſein. Aus den 
Büchern geht eine ſolche Forderung nicht her⸗ 
vor. An Geſchäftskunden wie dleſen Meyer 
hat Müller niemals Wechſel gegeben. Im 
Wechſelbuch ſind die Wechſel auch nicht ein⸗ 
getragen. Ich bin dafür, daß wir die Zahlung 
der Wechſel verweigern und vor Gericht die 
Unterſchrift der Wechſel als gefälſcht an⸗ 
zweifeln.“ „Einverſtanden!“ ſagte Lehmann 
und beide traten wieder vor das harrende 
Antlitz des Herrn Meyer. 

„Herr Meyer“, begann Schmidt, „wir ver⸗ 
weigern die Zahlung dieſes Wechſels unter 
dem Verdacht, daß die Akzepte gefälſcht find. 
Wir ſtellen es Ihnen anheim, die paplere entweder 
zum Peotejt gehen zu laſſen, oder ſie uns 
gegen eine Quittung anzuvertrauen. Wir 
werden uns dann ſelber über die Echtheit 
ſchlüſſig werden und Ihnen die Wechſel, ſobald 
wir die Unterſchrift als echt anerkennen, hono⸗ 
rieren, oder aber ſie Ihnen, falls wir fie für 
unecht halten, in natura zurückgeben.“ 

„Nun meine Herren, ich will nicht eine häß⸗ 
liche Wechſelklage veranlaſſen“, begann darauf 
Meyer. „Ich kenne Sie als Ehrenmänner und 
ich übergebe Ihnen gegen die Quittung die 
Wechſel. Ich bin ſicher, daß Sie ſich ſehr 


nd 
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auch der Rangierbetrieb auf der Uferbahn | darüber hinweg tröften, bis ein ernſtlicher Un⸗ 


ſtark zu leiden, da nur ein Gleis zur Ver⸗ 
fügung ſtand. Den Kaufleuten blieben oft nur 
1-2 Stunden für die Be⸗ bezw. Entladung 
der Waggons übrig. Der Fährdampferbe⸗ 
ſitzer hatee dadurch ebenfalls einen großen 
Schaden erlitten. 


Der Bau des Bahnhofs Mocker ift | Konzertſaiſon 


in dieſem Frühjahr merklich gefördert. Eine 


fall eintritt. Der neue Bahnhof, der jetzt in 
Mocker gebaut wird, dürfte in keiner Weiſe 
eine Veränderung des Verkehrs über unſere 
Eiſenbahnbrücke bringen. . 

Durch die Aufführung des Sing vereins 
am vergangenen Sonntag hat die diesjährige 
einen würdigen Abſchluß ge⸗ 
der größten Meiſter in ganz 


funden. Drei 


Anzahl Arbeitszüge ſchaffen das Erdreich zu | hervorragenden Tonwerken in einem Konzert 


dem Bahndamm für die neuen Gleiſe heran. 


zu hören, iſt ein Ereignis, das ſelten geboten 


Im Zuge der Lindenstraße wird bereits ein | wird. Bedauerlich iſt und bleibt es, daß im 


Familienhaus gebaut; ein Güterſchuppen wird 
etwas weiter davon in Angriff genommen. 
Wenn die Unterführungen und der Ent⸗ 
wäſſerungskanal fertiggeftellt ſein werden, dürfte 
auch der Bau des Empfangsgebäudes in An⸗ 
griff genommen werden. 

Eine Inſpizierung unſerer Garniſon 
fand in dieſen Tagen durch den Korpskomman⸗ 
deur ſtatt; hierbei hatten die Mannſchaften 
des jüngſten Jahrganges die erſte Gelegenheit 
zu zeigen, was fie von der Kriegskunſt bis 
jetzt erlernt haben. 

In der letzten Sitzung des Verſchöne⸗ 
rungsvereins wurde die Anpflanzung der 
Brückenſtraße als eine verfehlte und das Erd⸗ 
reich als dazu nicht geeignet bezeichnet. Bei 
einer beſſeren Vorbereitung des Bodens und 
Verpflanzung von ſtärkeren, geeigneten Bäumen 
dürften die Anlagen aber auch hier gut fort⸗ 
kommen. Dieſes darf man wohl ſchon daraus 
ſchließen, daß einzelne Bäumchen gut gedeihen. 

Der Bauzaun an dem neuen Gaſometer 
neben der Defenſionskaſerne dürfte demnächſt 
auch verſchwinden, da das überflüſſige Erdreich 


abgefahren iſt. Damit würde auch die Ver⸗ 


kehrsſtraße vom Nonnentor weſtlich wieder 
frei werden. Ob die beabſichtigten An⸗ 
pflanzungen auf dem Platz neben dem Gaſo⸗ 
meter noch in dieſem Frühjahr erfolgen werden, 
dürfte immerhin fraglich ſein. 

Das Bedürfnis einer zweiten Weichſel⸗ 
brücke hat ſich in dieſem Jahre hier ganz 
beſonders fühlbar gemacht. Dieſer Zuſtand iſt 
auf die Dauer nicht haltbar. Unſere Eiſen⸗ 
bahnbrüke mit ihrem eingleiſigen Schienen⸗ 
ſtrang wird in einer Weiſe überlaftet, wie keine 
zweite Eiſenbahnbrücke im Deutſchen Reiche, 
verkehren doch täglich über hundert Eiſenbahn⸗ 
züge. Dieſes kann ohne Schaden für die 
Brücke doch kaum ſo weiter gehen. Man möge 
ſich an maßgebenden Stellen nicht ſo lange 


ſchnell von der Echtheit überzeugen werden 
und daß ich keinen Schaden aus meiner lang⸗ 
jährigen Verbindung mit dem Verſtorbenen 
haben werde. Ich habe zufälligerweiſe keinen 
Brief, der ſich auf die Anzepte bezieht, bei 
mir, aber hier kann ich Ihnen einen anderen 
Geſchäftsbrief des Verſtordenen geben, den er 
mir noch kurz vor ſeinem Tode geſchrieben hat 
und deſſen Unterſchrift wohl einen guten Bes 
weis dafür bildet, daß auch die Wechſelunter⸗ 
ſchriften echt find.“ 

„Nun gut, wir werden ſehen“, ſagte Schmidt. 
„Sie werden noch vor dem Fälligkeitstermin 
des zweiten Wechſels von uns hören.“ 

Darauf verabſchiedete ſich Meyer und die 
Beiden blieben allein. „Wir müſſen uns an 
einen zuverläſſigen Sachverſtändigen wenden,“ 
begann jetzt Lehmann. „Wir wollen die Wechſel 
und ebenſo den Brief, den uns Meyer dage⸗ 
laſſen hat, nach 5 

III. 


In Berlin fa De. Jeſerich in feinen photo⸗ 
graphiſchen Kabinett und prüfte zunächſt mit 
der Lupe die Akzepte der Wechſel und die 
Unterſchrift des Briefes. „Hm, hm,“ murmelte 
er vor ſich hin „die Sache wird wohl erſt ein⸗ 
mal fünfzigfach linear vergrößert werden 
müſſen, wenn die Wahrheit an den Tag 
kommen ſoll.“ 

Einſtweilen aber beſchäftigte er ſich mit den 
Unterſchriften auf den Wechſel und dem Brief 
Er ſchob die beiden Wechſein jo übereinander 
daß auch die beiden Unterſchriften überein⸗ 


ander lagen und hielt das Ganze gegen das 


Licht. Dabei zeigte ſich eine auffallende Ueber⸗ 
einſtimmung beider Unterſchriften. 


allgemeinen die klaſſiſche Muſik zu wenig 
Unterſtützung findet und die letzte Aufführung 
des Singvereins nicht ein ausverkauftes Haus 
erzielt hat. Man kann dem Singverein nur 
Dank wiſſen, daß er treu das Ziel, das ihm 
einſt ſein Begründer, Herr Prof. Dr. Hirſch, 
geſteckt, verfolgt und trotz der großen finan⸗ 
ziellen Opfer nicht erlahmt Wenn die letzte 
Aufführung auch nicht direkt mit einem Fehl⸗ 
betrag abgeſchloſſen hat, fo find die finanziellen 
Aufwendungen doch alle Jahre ſo erheblich, 
daß in all den langen Jahren reſpektable 
Summen dafür aufgewendet ſind. Es wäre 
zu wünſchen, daß außer ſingenden Mitgliedern 
auch recht viele unterſtützende Mitglieder dem 
Singverein beitreten würden. 


— Zugehörigkeit eines Betriebes zur 
Handwerks: oder Handelskammer. Um 
den vielfachen Klagen über die Doppelbeſteue⸗ 
rung gewerblicher Betriebe durch die Handels⸗ 
kammern einerſeits und die Organiſationen des 
Handwerks anderſeits nach Möglichkeit ab⸗ 
zuhelfen, hat der preußiſche Handelsminiſter 
eine 8 Verfügung erlaſſen, daß Be⸗ 
triebe, die durch rechtskräftige Entſcheidung der 
Verwaltungsgerichte als Fabriken für handels⸗ 
kammerpflichtig erklärt worden find und bei 
denen ſeit Erlaß des Urteils Veränderungen 
in den Betriebsverhältniſſen nicht ſtattgefunden 
haben, von der Heranziehung zu den Organi⸗ 
ſationen des Handwerks in dem hiergegen ge⸗ 
richteten Beſchwerdeverfahren freizuſtellen ſind. 
Damit den Handwerkskammern jedoch Gelegen⸗ 
heit gegeben wird, bei dem Verwaltungsſtreit⸗ 
verfahren mitzuwirken, und auch Rechtsmittel 
gegen die dabei ergehenden Entſcheidungen ein⸗ 
zulegen, iſt in allen Fällen der vorbezeichneten 
Art, in denen die Handelskammerpflicht mit 
der Behauptung angefochten wird, daß der 
ſtreitige Betrieb der Handelskammer unterſtehe, 


von dieſen beiden Unterſchriften iſt ſicher ge⸗ 
fälſcht“, begann jetzt der Forſcher ſeine ſtillen 
Schlußfolgerungen zu ziehen. „Eine von dieſen 
Unterſchriften iſt ſicher gefälſcht, denn ſo auf 
den Millimeter genau ſchreibt kein Menſch 
zweimal hintereinander ſeinen Namen. Be⸗ 
trachten wir doch einmal die Briefunterſchrift“ 
Wiede um ſchob er einen der Wechſel unter 
den Brief und ſeine Züge zeigten ſichtliches Er⸗ 
ſtaunen. „Oh“, fuhr er dann fort „die Unter⸗ 
ſchriften decken ſich ja ebenfalls auf den zehntel 
Millimeter genau. Mir ſcheint faſt, beide Wechſel 
ſind aer und die Vorlage zur Fälſchung 
hat dieſer Brief geboten.“ 

Wenige Minuten ſpäter ging ein Telegramm 
folgenden Inhaltes ab: „Lehmann & Schmidt, 
Juſtizräte: Iſt es möglich, daß der der Fälſchung 
Verdächtige auch den den Wechſeln beiliegen⸗ 
den Brief in Händen gehabt hat?“ Die Ant⸗ 
wort 5855 umgehend ein und lautete: „Dr. 
Jeſerich, Berlin: Jawohl, allerdings ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, gerade der Verdächtige hat uns die 
Briefunterſchrift als Belag für die Echtheit der 
Wechſel gegeben.“ 

„In der eignen Schlinge gefangen“ meinte 
der Forſcher, als er dieſe Drahtantwort in 
Händen hielt. „Der Mann wollte zu ſchlau 
ſein und gab die Unterſchrift, nach der er ge⸗ 
fälſcht halte, gleich den Fälſchungen bei. Da⸗ 
mit ſoll er aber bei uns nicht weit kommen. 
Jetzt wollen wir die Vermutung durch die photo⸗ 
graphiſche Vergrößerung zur Gewißheit erheben. 

Mit dieſen Worten begann er die Ein⸗ 
ſtellung der Kamera und die Berufsarbeit des 
Photographen nahm ſeinen Anfang. Es wurde 


Bis auf belichtet, entwickelt, gebadet und ger aſchen und 


Bruchteile eines Millimeters genau deckten ſich | den Schluß bildeten drei große Platten, auf 


die beiden Unterſchriften und bereits bei der 
Betrachtung mit dem unbewaffneten Auge war 
die Uebereinftimmung verblüffend. „Nun, eine 


denen die drei Unterſchriften in gewaltiger 
Weiſe vergrößert zu ſehen waren. Aus den 
Grundſtrichen waren zollſtarke Streifen ge⸗ 


| 
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auf eine Beiladung der Handelskammer durch 
die Verwaltungsgerichte gemäß § 70 des Lan⸗ 
desverwaltungsgeſetzes hinzuwirken. 

— EineBefahr für die Hirſch⸗Dunckerſchen 
Gewerkvereine dürfte, dem „Berl. Tabl.“ zu⸗ 
folge, eine Entſcheidung ſein, welche vor einiger 
Zeit von der Strafkammer des Landgerichtes zu 
Glogau getroffen worden iſt. In Neuſalz in 
Schl. beſteht ein Ortsverein des Deutſchen 
Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiterverbandes, 
nach deſſen Satzungen auch Lehrlinge als 
Mitglieder aufgenommen werden können. In 
Gemäßheit dieſer Beſtimmung gehören dann 
auch Lehrlinge dem Ortsverein an. Die Hirſch⸗ 
Dunckerſchen Gewerkvereine bezwecken be⸗ 
Rkanntlich unter anderem die Hebung der wirt: 
ſchaftlichen Lage ihrer Mitglieder auf geſetz⸗ 


lichem Wege. Im vorigen Jahre iſt auf 
Grund dieſes Paſſus in den Satzungen die 


Staatsanwaltſchaft in Glogau zu der Auf⸗ 
faſſung gelangt, daß die gedachten Vereine eine 
Einwirkung auf die Geſetzgebung bezwecken, 
daß ſie deshalb als politiſche im Sinne des 
Vereinsgeſetzes anzuſehen ſeien. Im weiteren 
Verfolg erhob ſie gegen die Vorſtandsmit⸗ 


glieder, die Metallarbeiter Reimer und Goh ⸗ 
liſch in Neuſalz, Anklage wegen Vergehens 
gegen die SS 8 und 16 des Vereinsgeſetzes 


Aufnahme von Lehrlingen in einen politiſchen 


Verein — und die Strafkammer gelangte auch 


r einer Verurteilung, indem fie ſich der Auf⸗ 
aſſung der Staatsanwaltſchaft anſchloß. Die 
Angeklagten fochten dieſes Urteil mittels Re⸗ 
viſion an und hoben hervor, daß der Vorder⸗ 
richter den Ausdruck „geſetzlich“ mit „geſetz⸗ 
geberiſch“ verwechſelt habe. Die Betonung in 
den Satzungen, daß die Beſſerung der Lage 
der Mitglieder auf geſetzlichem Wege erreicht 
werden ſolle, bedeute nur den Gegenſatz zu 
den Zielen der Sozialdemokratie und habe mit 
einer Einwirkung auf die Geſetzgebung nichts 
zu tun. Der Verein würde nur dann als 
politiſcher erachtet werden dürfen, wenn er 
die bewußte Abſicht habe, politiſche Zwecke zu 
verfolgen. Eine Feſtſtellung nach dieſer Rich⸗ 
tung hin ſei nicht getroffen worden. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Antrage des Oberſtaats⸗ 
anwalts erkannte der erſte Strafſenat des 
Kammergerichts auf Zurückweiſung der Re⸗ 
viſion mit der Begründung, daß die vom 
Vorderrichter getroffene Feſtſtellung rein tat⸗ 
ſächlicher Natur ſei und einen Rechtsirrtum 
nicht erkennen laſſe. Der Senat habe zu der 
Frage ſelbſt keine prinzipielle Stellung ge⸗ 
nommen, weil ihm dazu infolge der unangreif⸗ 
baren tatſächlichen Feſtſtellung keine Möglichkeit 
gegeben war. 


— Im Zeichen der Kohlenknappheit. 
Trotz erhöhter Kohlenerzeugung ſah ſich ſchon 
vor Monaten das Kohlenſyndikat gezwungen, 
im Intereſſe des heimiſchen Verbrauchs ſowohl 
ausländiſche als inländiſche Lieferungen zum 
Teil mit fremder Kohle zu erfüllen und nach 
dem Auslande verkaufte Mengen zurückzukaufen. 
In welchem Umfange das geſchehen ift, darüber 
gibt der ſoe den erſchienene dritte Teil der im 
Reichsamt des Innern bearbeiteten Dennſchrift 
über das Kartellweſen für die erſten zehn 
Monate des letzten Jahres Aufſchluß. Für 
dieſe Zeit haben die überſeeiſchen Verpflichtungen 
des Syndikats 1 483 603 To. betragen, davon 
hat das Syndikat geliefert in eigenen Kohlen 
804 681 To., in engliſchen Kohlen 299 998 To., 
zurückgekauft 378 924 To. In Erfüllung der 


worden und die Haarſtriche hatten immerhin 
die Dicke eines kleinen Fingers. „Nun, wir 
werden ja ſehen,“ brummte der wiſſenſchaftliche 
Photograph vor ſich her und ſtellte die Platten 
zum Trocknen beiſeite. 

Am nächſten Mittag lagen die drei Kopien 
der vergrößerten Unterſchriften vor ihm und 
nun mußte auch ein Kind ſehen, was bisher 
verborgen geweſen war. Die Photographie 
der Briefunterjchrift zeigte glatt durchgehende 
Haarſtriche ohne jeden Abſatz und jede Unter⸗ 
brechung. Auf den Photographien der Wechſel⸗ 
unterſchriften dagegen waren die Haarſtriche 
an wenigſtens fünf Stellen in jedem Namens⸗ 
zug mit Unterbrechungen und Abſetzungen an⸗ 
einander geflickt und zeigten ſtellenweiſe einen 
wellenförmigen Verlauf. Es ſprang förmlich 
in die Augen, wie der Fälſcher die echte Unter⸗ 
ſchrift durchgepauſt und dabei in unbequemer 
Stellung und mit verhaltenem Atem gearbeitet 
halte. 

IV. 


Noch war der zweite Wechſel nicht fällig 
geworden, da traf bei den Juſtizräten Lehmann 
& Schmidt ein Gutachten ein, welches kurz 
und bündig lautete: „Die beiden Wechſelunter⸗ 
Die find gefälſcht, und zwar hat der 

älſcher zur Vorlage die beifolgende Brief⸗ 
unterſchrift benutzt. Ohne Fälſchung würden 
niemals drei Unterſchriften möglich ſein, die 
fi) bis auf ein zehntel Millimeter genau decken. 
Die beiliegenden Photographien zeigen ferner 
mit vollſter Deutlichkeit, daß die Briefunter⸗ 
chrift echt iſt, und daß beide Wechſelunter⸗ 
99 8 nach dieſer Vorlage nachgemalt worden 
n 


Als der tüchtige Handelsmann Meyer dieſes 
Gutachten und die photographiſchen Ver⸗ 
größzerungen ſah, da wurde er blaß wie eine 
friſch geweißte Kalkwand und ſank erſchöpft 


Verpflichtungen nach Holland, Belgien und 
Frankreich find insgeſamt 515 971 To. engliſcher 
Kohlen geliefert und 77 738 To. zurückgekauft 
worden. Im inländiſchen Gebiet beziffern ſich 
die Mengen fremder, und zwar ſowohl engliſcher 
wie oberſchleſiſcher Gaskohlen, mit denen in⸗ 
ländiſche Lieferungsverpflichtungen erfüllt worden 
ſind, auf 172 968 To., die Mengen, die für 
das inländiſche Gebiet im ganzen frei gemacht 
worden ſind, auf 319 038 To. Zu letzteren 
Mengen gehören 34500 To., die an der Peripherie 
zurückgekauft worden ſind, 73 370 To., die auf 
ſpätere Lieferungen verſchoben werden konnten, 
weil die Verbraucher ſie leicht durch engliſche 
Kohlen erſetzen konnten, ſowie 38 200 To., 
hinſichtlich deren abgelaufene Verträge nicht er⸗ 
neuert worden ſind. Die Geſamtſumme der 
vom Syndikat zugunſten des inländiſchen Marktes 
erſetzten Kohlenmengen beträgt hiernach 1 765 000 
To. Der Bergbauliche Verein in Dortmund 
bemerkt dazu: „Es iſt nicht außer acht zu 
laſſen, daß dieſe Maßnahmen, durch die die in⸗ 
ländiſchen Verbraucher von eigentlichem Kohlen⸗ 
mangel verſchont geblieben ſind, durchweg mit 
großen Opfern verbunden waren. Hätte wohl 
unter ähnlichen Verhältniſſen eine ſtaatliche Ver⸗ 
waltung in gleichem Umfange die regelmäßige 
und ſtetige Verſorgung des Marktes gewähr⸗ 
leiſtet? Das darf billig bezweifelt werden.“ 

— Bezirksveränderung. Im Kreiſe Culm 
iſt der Gutsbezirk Falkenftein in eine Landge⸗ 
meinde mit dem Namen „Falkenſtein“, der Guts⸗ 
bezirk Plonchaw in eine Landgemeinde mit dem 
Namen „Plangenau“ und der Gutsbezirk 
Blandau in eine Landgemeinde mit dem Namen 
„Blandau umgewandelt worden. 


us ALLER | 
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Zum 125. Geburtstag Friedrich 
Froebels. Der 21. April d. J., an dem der Ge⸗ 
burtstag Friedrich Froebels zum 125. Male wie⸗ 
derkehrt, ruft wieder einmal die Erinnerung an 
dieſen eigenartigen Mann wach, den man mit 
Recht den Vater der Kindergärten nennt. 
Noch heute, in einer Zeit, die die Pflege des 
Kindes mit ganz anderen Augen anſieht als 
noch vor 25 Jahren, in einer Zeit, da man 
mit dem Kind zuweilen einen förmlichen Kultus 


—— — 
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N 
ried rich Frochel 


treibt, deſſen ſchwärmeriſche Uebertreibungen 
die Wirklichkeit meiſtens früher oder ſpäter 


auf einen Stuhl. Juſtizrat Schmidt aber er⸗ 
hob ſich und ſprach folgende Rede: „Sinte⸗ 
malen und alldieweilen Sie, verehrter Herr 
Meyer, Frau und Kind haben, wollen wie 
von einer ſtrafrechtlichen Verfolgung des Falles 
abſehen. Die Bedingungen dafür ſind aber 
folgende: Zurückgabe unſerer Quittung; ein 
ſchriftliches Anerkenntnis, daß Sie keinerlei 
Anſprüche mehr an den Müller'ſchen Nachlaß 
haben und die Zahlung von 2000 Mk. an 
die Armenkajje.“ 

Vergeblich wehrte ſich Meyer gegen dieſe 
Friedensbedingungen. Die moderne Gerichts⸗ 
photographie war ſtärker als er und in den 
nächſten Wochen bereits hatten die Ortsarmen 
in Xdorf Gelegenheit, den Wohltätigkeitsſinn 
des Herrn Meyer zu preiſen. 


Galante Diebinnen — das iſt eine Berliner 
Spezialität, die uns Kriminalkommiſſar Venberg 
in einer ſoeben erſchienenen Studie ſchildert und 
die ſonſt — Gott ſei Dank — nicht jeder 
kennen lernt. Sie verſtehen ihr Handwerk aus 
dem „ff“ und es ſeien hiermit alle diejenigen 
vor ihnen gewarnt, die etwa aus der Provinz 
nach Berlin kommen, um hier ſo'n bischen 
Schwerenöter zu ſpielen, womit aber durchaus 
nicht geſagt werden ſoll, daß die eingeſeſſenen 
Berliner nicht gleichfalls auf ſie hereinfallen. 
Im Gegenteil, der Herr Kriminalkommiſſar 
weiß davon ſo manches Geſchichtchen zu er⸗ 
zählen. Steht da z. B. mitten in finſterer 
Nacht eine elegant gekleidete, augenſcheinlich 
ſehr hübſche Dame vor einer feſtverſchloſſenen 
Haustür. Verzweifelt ſcheint ſie an der Portier⸗ 
klingel zu ziehen, und der ſie ſchon längere 
Zeit teilnahmsvoll beobachtende Herr auf der 
anderen Seite der Straße ſieht fi ſchließlich 


mit rauher Hand zerſtört, gibt es Pädagogen, 
die ſeinen Grundſätzen zweifelnd, ja oft ſogar 
feindlich gegenüberſtehen. Sie befinden ſich 
jedoch in einer großen Minderheit gegenüber 
der großen Zahl ſeiner Bewunderer und ver⸗ 
mögen die Tatſache nicht mehr in Frage zu 
ſtellen, daß niemand, ſei es in Deutſchland oder 
im Auslande, ſich ein größeres Verdienſt um 
die Jugend erworben hat, als er, der die 
Worte: „Kommet, laſſet uns unſern Kindern 
leben“! zur Deviſe ſeines Lebenswerkes und 
ſeine Ueberzeugung, daß die Erziehung die 
wichtigſte Aufgabe der menſchlichen Geſellſchaft 
ſei, zum Gemeingut der weiteften Kreiſe machte. 
Leider hat Friedrich Froebel, der ein Alter 
von 70 Jahren erreicht hat, den vollen Erfolg 
ſeiner Beſtrebungen nicht mehr erlebt. 
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(Nachdruck verboten.) 
„Freut Euch des Lebens!“ 

O freue dich, du Menſchenkind — Ja freu dich 
deines Lebens — Sei heiter ſtets und froh gefinnt — 
Trotz deines ernten Strebens. — O freu dich deines 
goldnen Seins — von Frühlingsluft umfächelt — und 
freu dich jedes Blümeleins, — das dir entgegen 
lächelt! — — O freue dich aus Herzensgrund, — daß 
Andre dich beneiden! — Und merk’ dir: Lachen iſt ge⸗ 
ſund — drum ſollſt du's nicht vermeiden! — Folgſt 
zaghaft du des Glückes Spur — geht's traurig dir 
auf Erden — ſo freue dich, es kann ja nur — in Zu⸗ 
kunft beſſer werden! — — O freue dich, wenn du noch 
jung, — und pfeif auf alle Sorgen, — der friſche 
Quell gibt guten Trunk will dir kein Wirt mehr 
borgen. — Ja freu dich deiner Jugendluſt — und 
wandre in die Weite, — mit frohem Mute in der 
Bruſt — und dem Humor zur Seite! — — O freue 
dich und ſing dein Lied — in jauchzenden Akkorden, 
— und freue dich, wenn man auch ſieht — daß du 
ſchon alt geworden. — Ja freue dich zu jeder Zeit — 
des Wandels hier auf Erden — das Alter bringt Be⸗ 
ſchaulichkeit — und alt — will Jeder werden! — -- 
O freue dich, wenn du vermählt — denn du biſt nie⸗ 
mals einſam, — und wenn's dir nicht an Sorgen 
fehlt — ſo trägſt du ſie gemeinſam. — Es teilt die 
Frau nach altem Brauch — die Schmerzen, die wir 
haben — die Luſt verdoppelt ſie, (doch auch — zu⸗ 
gleich die Beldausgaben!) — — O freue dich, wenn 
Weib und Kind — du nennen kanſt dein eigen — und 
wenn ſie, die dir „teuer“ ſind — im neuen Kleid ſich 
zeigen — doch ſprangſt du nicht ins Joch hinein, — 


bift ohne Frau und Kinder, — gebrauch dein Geld für | 


dich allein, — und freue dich nicht minder! — — 0 
freue dich und klage nicht — wenn dir etwas zuwider 
— erfülle deine Bürgerpflicht — vergnügt und brav 
und bieder — wenn du viel Steuer zahlen mußt — 
fo werde niemals heftig — und finge fröhlich: welche 
Luft — wie bin ich fteuerkräftig! — — O freue dich 
denn dein Gemüt — bedrückt kein Sturm hienieden, — 
weil bald im Haag der Flieder blüht — und auch der 
Völkerfrieden! — Gar friedlich iſt die Welt gefinnt — 
man rüſtet „ab“ ſtatt weiter — drum freue dich 
o Menſchenkind — des goldenen Seins! 
Ernſt Heiter. 
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Amtliche Notierungen der Danziger 
vom 19. April. 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 


veranlaßt, in ritterlicher Weiſe ſeinen Beiſtand 
anzubieten. Ein prüfender Blick von Auge zu 
Auge, von Geſtalt zu Geſtalt und die „Gnädige“ 
nimmt an. Man kann doch nicht auf der 
Straße ſtehen bleiben, alſo ſchnell hinein in die 
gaſtlich geöffneten Pforten eines feinen Reſtau⸗ 
rants; hier wird zunächſt ſoupiert, dann eine 
Kneiperei à deux eingeleitet, bei der es je 
nach den Verhältniſſen des Kavaliers hoch her 
geht und dann — und dann 
Am andern Morgen, wenn der hilfreiche 
Herr aus ſeinem Rauſch erwacht, iſt die amüſante 
Begleiterin längſt verſchwunden, und mit ihr 
ſo ziemlich alles, was nicht niet⸗ und nagelfeſt 
an ihm war, vor allem die Brieftaſche, die 
goldene Uhr, Ringe ꝛc. Es iſt eine alte Geſchichte, 
doch bieibt ſie ewig neu und wem ſie juſt 
paſſieret 
Unter bedeutend weniger Aufwendung von 
Grazie und Liebenswürdigkeit pflegt man 
dagegen von einer anderen Sorte von Lang⸗ 
fingern beſtohlen zu werden, die man gleichfalls 
eine Berliner Spezialität nennen kann. „Un⸗ 
galante Diebe“ ſo können ſie getroſt genannt 
werden im Gegenſatz zu ihren oben geſchilderten 
Kolleginnen. Kommt da vor einigen Tagen 
an meine Wohnungstür ein „armer Reiſender“, 
und weil ich gewöhnlich meine milde Hand 
auftue für Gerechte und Ungerechte, ſo greife 
nach meinem Portemonnaie und 
ſuche nach dem obligaten Fünfer. Aber jawoll, 
es iſt keiner darin zu finden, auch nicht mal 
ein Groſchen, und mehr zu geben, wäre doch 
ſchließlich für meine Verhältniſſe ein bischen 
happig. Was nun tun, da ich leider allein zu 
Hauſe bin. Da fällt mir ein, daß ſoeben 
feiſche Eier angekommen find; das Mädchen 
hat den Korb darinnen im Wohnzimmer 
ſtehen laſſen. Kurz entſchloſſen eile ich hin 
und greife zwei Stück des beliebten Hühner⸗ 


een 


inländiſch rot 750 Gr. 196 ME. dez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Atiogr. 
tranfito große 615 Gr. 139 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 129 - 122 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Viktoria⸗ 150 ME. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 172 Mk. bez. 
Mais per Tonne 100 Kilogramm. 
tranſito 111 Mk. bez. | 
Kleie per 100 Kilogr. Weizerr- 10,20 10,60 Me. bez. 
Roggen⸗ 11,50 Mk. beg. x 
Rohzucker. Tendenz: unregelmäßig. 880 Rendement 9 
franko Neufahrwaſſer 9,40 Mk inkl. Sack bez. N 


Rauchen Sie 
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Samson fort 


JEAN VOURIS 


seit über 40 Jahren erprobt 

und beliebt wegen ihrem 

Geschmack, erzielt durch 
Herstellung in 


Handarbeit nach ect Ci Art 


und aus garantiert rein tür- 
kischem Tabak, oder die 
dünnere Fasson 


SELAS 2-10 Pfennig, 


la fin de Siecle der Zigaretten. 


mi feine Launen aller Welt gefährlich werden 

8 und zahlloſe Erkältungen, aus denen ernſtere 

Komplikationen entſtehen können, hervor I 

2225 rufen. Alle Einflüſſe der Witterung aber F 
2 3 aden dem nicht, der ſich vernünftig kleidet 

und vor allem nie ohne Fays echte Sodeneer I 

2225 Mineral⸗Paſtillen ausgeht. Gegen Erkältungen 

3 3 immer Fays echte Sodener — das kann man 

ſich nicht genug einprägen. „Fays echte 

Sodener“ kauft man für 85 Pfg die Schachtel 

in jeder Apotheke, Drogen⸗ oder Mineral⸗ 

9999 waſſerhandlung. a 


u Bann as De 
er - ’ 
Animosa-Gigareiten 
sind in Geschmak undQualität unerreicht! 
Das Stück 1½, 2, 2½, 3 u. 4 Pfennige 
mit und ohne Mundstück 
Ueberall käuflich. Fabrik, Spirus“ Dresden 
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I. Porter 
 BARGLAY, PERKINS & Co. 


Tor 
& ji 5 | . 
ne. org. echte Porterbier ist n. m. ung“ 
gensizl. geschützten Etiquetti zu haben 


8 
produktes heraus, um ſie dem inzwiſchen allein 
in der Küche wartenden Bettler zu geben mit 
der Anweiſung, er ſolle ſich dieſelben in der 
Herberge kochen laſſen. Gewiß war das 
ziemlich ungeſchickt, wenigſtens ſagte es nachher 
meine Frau. Aber eine ſolche Strafe hatte 
ich doch nicht verdient! Als nämlich keine 
5 Minuten ſpäter der dienſtbare Geiſt des 
Hauſes zurückkehrt, höre ich ein entſetzliches 
Kceiſchen. Jotte doch, Jotte doch, mehr kann 
Minna nicht herausbringen und ihre ſtarren 

Augen blicken unverwandt auf die geöffnete 

Wohnungstür, an deren Außenſeite die Ueber- 

reſte zweier friſcher Eier kleben, während die 
gelbe Sauce heruntergelaufen iſt auf den 
Fußboden! Indem ich noch da ſtehe und die 

Sache zu erklären ſuche, haben Minnas Augen 
in der Küche herumgeſchweift und bemerkt, 

daß nicht nur meine beſten neuen Stiefeletten 
die da zum Reinigen hingeſtellt waren, ſondern 
auch Madames Pelzjackett fehlt. Tableau! 10 1 

Ja, es gibt ſchlechte Menſchen in Berlin? 

Sollte man es wohl glauben, daß unſer harm“ 5 
loſer Grunewald lange Zeit einen veritablen 
Räuberhauptmann beherbergt hat? Und doch 6 
iſt es ſo. „Die Geſellſchaft der ſchwarzen N 
Maske“ jo nannte er eine Schar, die allen 
dings, wie ſich ſpäter herausſtellte, nur au 9 
einem einzigen Mitglied, einem ſtellenloſe. } 
Hausdiener beſtand. Trotzdem verübte . 
tollkühne Burſche manchen Gaunerſtreich, ” 
er zuletzt an den Unrechten kam, nämlich 5 1 
einen alten rüſtigen Herrn in der Königgrätz 7 
ſtraße, der ihn beim Kragen packte ef 4 
beinahe aus dem Fenſter geworfen hä ne 
Aber nicht jeder hat gleich ſoviel Beiftesgege 
wart und daher heißt es, wie gejagt, 1 
vorſehen in Berlin, ſowohl vor den galanten 
Diebinnen, wie vor den ungalanten Dieben. # 


Nähmaschinen 


erlin W. 8 


Leipziger Strasse 36 


Neue einfarbige Kleiderstoffe 


Grosse und vielseitige Auswahl der neuesten Saisonfarben 


Wolibatist, Popeline, Tafiet, e 1.70 * 5.— u. 
Satin, Coating, Whipcord, 3 0 6 e 1,70 57.80 . 
Neue Jacquards , Pekin- Streifen i 2.— 4.50 M. 
Cheviot, Serge und Croisée, d 1.20 :: 6.80 . 


Sofort zum Verkauf! 


Borizontalgatter-Mafchine, 
1 Lokomobile, 15 Pferdekr., 
1 Hobelmafchine, 50 Span- 
nungsweite, Fräsmaſchine 


1 gr Spundmajchine 

a E . . = 

Irafe 1 bei ee 
über Vermögens⸗, 


Auskünfte Familien- u. Pri⸗ 


vatverhältniſſe aus jedem Orte ge⸗ 
wiſſenhaft u. diskret, beſorgt das 
Auskunftsbureau v. A. Wol 
Berlin N. 37, desgl. Einziehungvon 
Forderungen. (Gegründet 1884.) 


— — 
Den geehrten Herrſchaften von 
Thorn und Umgegend empfehle ich 
meine Buchbinderei und Balanterie- 
werkſtatt. Anfertigung von Ein: 
bänden, von den einfachſten bis zu 
den eleganteſten, ſowie Anfertigung 
von Katalogen, Preisverzeichniſſen, 
onnagen, Hut⸗ und Mützen⸗ 
ſchachteln jeder Art. 
Billigfte Preiſe. Sauberſte Arbeit 
Prompte Bedienung. 


Hochachtungs voll 
Kuczlowsti, 


Neut eu! leu! 


find meine unter D. R. G. M. Nr. 284 948 geſetzlich geſchützten 


Grahhügel - Bekleidungen. 


. P. angemeldet. 


linger und praktischer als Zement. 


Empfehle mich ferner zur Ausführung aller in mein Fach ſchlagender 
Arbeiten, wie Anfertigung von Gittern, Toren, Bau- u. Kanalisations- 
Arbeiten usw. 


W. BERLIN, Schlossermeister 


Turmitraße 10. 


Generalvertreter der Platt'ſchen patentierten Gardineneiſen u. Keſſel 


| 
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FLEISCH-EXTRACT 
En 


eitüber 
40 Jahren 


— 


N 
let 


Hoharmige für 50 MR. 
ei Haus, Unterricht u. 3 jähr. Bar. 
Abbe 


erwirkt und verwertet 


E Brust. 
Filiale: Königsberg i. Pr. 
Telefon 3242. Schnürlingſtraße 22. 


— Rat und Auskunft koſtenlos. — 


n 


auch Einſpänner), jeden Genres, 
ehen billigjt zum Verkauf Schul: 
aße 29. 


aden 5 Fingern 
kann es sich jede Hausfrau ausrechnen, dass sie 
420% Ersparnis 


erzielt, wenn sie 


MOHRA-MARGARINE 


anstatt Naturbutter verwendet. 


— Sltallmeiſter Graw. 
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Pianoforte- 


Fabrik l. Herrmann & 68. 
Berlin, Neue Promenade 5. 
h aninos in kreuzs. Eisenkonstr., 
sch me 7 5 =. 
Lieferung frachtfrei, 
Mehrwöchentl.Probe. Baar oder 
Raten von 15 M. monatlich. 
> Treiverreichnie franco. 


Bekanntmachung 


N! 


daskocher mit Sparbresnern geben wir auch mietweise ab. 
Die näheren Bedingungen (Vergünſtigung 8 8) find in unſerer 
Geſchäftſtelle Coppernicusſtraße 45 zu erfahren. 
Gasanitalt, 


Thorn. 


Vorstehend genannte Qualitäten sind auch in schwarz vorrätig. 
Moderne Besätze, Spitzen, Spachtelstoffe, Garnituren etc. in grosser Auswahl. — Schnittmuster. 
Grosse Versandabteilung: Muster und alle Aufträge von 10 M. an postirei. 
; Auf Wunsch kostenlose Zusendung des illustrierten Hauptkatalogs. 


Cöln a. Rh. 


Hohe Strasse 51 


Eolienne und feine Batiste, „ e 2.20 v: 7.50». 
Voile, Batist à jour (wehsrochen), Br. 110, Mir. 1. 30 bie 5. 50 *. 
Voile-Marquisette, Br. 10120 2,80 u, 7.80 *. 
Satintuch, Damentuch, »:. 110130, as mi. 2,50 u. 9,— m. 


Mein Damen -Frisier- und Champoonier - Salon Meine Wohnung 


befindet ſich von jetzt ab befindet ſich von heute ab 


=== Neuitädtiiher Markt 19* . | Neustädtisch. Markt ts " 


Frau J. Zakszewski, geb. Arndt. Otto Arndt, Self. 
an Kachelofen 


Ondulation d la Marcel. — Saararbeiten. | in großer Auswahl zu billigen Preis 


fen empfiehlt 
A. Barschnick, Töpfermſtr. 
Araberftr. 3. 


Kalt, 
Zement, 


Gyps, 
geer, 


Dachpappe, 
| I Träger, 


Drahtftifte, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung, 


Nagenleidenden 
teile ich aus Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen⸗ u. 
Verdauungsbeſchwerden geholfen 
hat. A. Heck, Lehrerin, Sachſen⸗ 
hauſen, bei Frankfurt a. M 


Fahnen 


Reinecke — Hannover. 


Laden 


in meinem Haufe Breiteſtraße 32, 
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt vom 
1. 7. d. Js. zu vermieten. Zu ers 
fragen b. Julius Sohn, Schilerſtr. 7. 
—. 


Culmerſtraße 2, 


1. Etage, 6 Zimmer und reichliches 
Zubehör, neu renoviert, zu vermieten. 
Siegiried Danziger. 


Herrschaftl, Wohnungen 


Bestes alkoholfreies Tafelfruchtgetränk. 


300 Tassen Kaffee 


ergibt 1 Tafel von 50 Würfeln unseres Kaffeezusatzes, wenn 
gemischt mit Bohnenkaffee; jede Tafel kostet nur 10 Pfg. 
Kaffee damit bereitet bleibt ein bekömmliches, dauernd 
wohlſchmeckendes, anregendes Getränk von ſatter Färbung. 
Unsere Erzeugnisse in Paketen und Büchsen sind von 
gleicher Güte. 
Dommerich & Co., Magdeburg=Buckau, 
Anker = Eichorien = Fabrik. 


Berlin u. Spindlersield 
b. Köpenick. 


W. Spindler, 
Färberei und chemiſche Waſch⸗Anſtalt. 


Hnnahme in Thorn: 


A. Böhm, Brückenstrasse 34. 


Sendungen täglich. Telephon 397. 
Daſelbſt werden Stoffe zum Brennen und Pliſſieren angenommen. 5 


peinsprecher 202. GER 2 
Carl Kleemann, Thorn-Mocker 


Graudenzerſtraße 
liefert 


jämtliche Baumaterialien 


wie: Kalk, Zement, Gips und Nohrgewebe, Dachpappen, 
Teer und Klebemaſſe, 
Dachkitt, deftes Mittel zum Dichtmachen riſſiger Pappdächer. 
Shamottefteine und Backofenfliefen, Tonröhren und 
Tonkrippen. 


Bedienung prompt und gewiſſenhaft. Bug 


EEE Fernsprecher 202. € 
Gegründet Magdeburger Gegründet 


1855, 1855. 


Gebens : Versicherungs = Gesellschalt. 


(Alte Magdeburger). 
kebens=, Unfall- u.Haftpflicht=Versicherung. 
Niedrige Prämien. Günstige Bedingungen. 
Vorteilhafte Gewinnbeteiligung. 
Versicherungsbestand Ende 1906 ca. 268 Millionen Mark. 
Summe der Aktiva ca. 85 Millionen Mark. 
Bisher an Versicherte bezahlt ca. 79 Millionen Mark. 
Vertreter für Thorn: Kaufmann Emil Feyer, Junkerstrasse. 
„757d!!! r ans neee n m — 
Zähne edi. din lt kamen Swei möbl. Zimmer 


enſo Plombieren, Nervtöten, Zahnziehen, Reparaturen ſchnell und mit Balkon zu vermieten 

dauerhaft. Preiſe mäßig. H. 5 Heiligegeiſtſtr. 1, 1 Tr. 
wohnte früher Brücken⸗ und Breiteſtr. (Ratsapotheke), I. Zimmer billig zu vermieten, 

jetzt Neuſtädt. Markt 22, neben dem königl. Gouvernement. | Schillerſtraße 20, 1. Näheres part 


vermieten. 


Eine freund!. Woh 5 
von 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 
vom 1. Mai zu vermteten. 

Thorn⸗Mocker, Konduktjtr. 29. 


2 Wohn., Stube u. Küche f. 6,50 u. 
7 M. z. verm. Näh. Mellienftr. 137,01. 


Eine Zalkon wohnung 
in der 1. Etage, beſtehend aus vier 
Zimmern, Vadeſtube u. Zubehör von 
ſofort zu vermieten. 

Casper, Gerechteſtr. 15/17, 2 Tr. 


Kl. Wohnung, Stube u. Küche 
und 1 Kellerwohnung vermietet 
. Zahn, Coppernicusſtr. 39. 


Ein Vorderzimmer billig zu 
vermieten. Brückenftr. 21 III. 


m Zimmer von ſof. billig 5 
verm Windſtraße 5, 3 Tr. 


Möbliertes Zimmer 
mit Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


Möbl. Zimmer z. v. Culmerſtr. 1, I. 


(9 und 5 Zimmer) Schulſtr. 29 zu 
Deuter. 


72 
4 
a 
7 

1 
5 


3 4 
r 


IM. Berlowitz, 


Segiersirasse 27 


Kleiderstoffe ==: 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige Aushebungs⸗ 
abr für den Stadtkreis Thorn 


am Sonnabend, d. 27. 4. 1907, 
„ Montag, den 29. 4. 1907, 
„ Dienstag, den 30. 4. 1907 


im Lokale des Reſtaurateurs Huse, 
Karlſtraße 5 ſtatt und beginnt an 
jedem der genannten Tage pünkt⸗ 
lch 2 7 le 1 

er ngspflihtigen 
Militärpflichtigen wird ein Be- 
fiellungs befehl 5 werden. 
Mannſchaften, welche infolge Krank⸗ 
heit an dem perſönlichen Erſcheinen 
im Aushebungslokale verhindert 
find, haben vor Beginn des Ge⸗ 
ſchäfts ein von der Polizei⸗Ver⸗ 
waltung beglaubigtes ärztliches 
Zeugnis im Aushebungslokal vor⸗ 
zulegen. 

Militärpflichtige, die etwaige 
ſchwere Krankheiten überſtanden 
baben, haben ärztliche Ausweiſe 
darüber beizubringen. 

Etwaige Wünſche der Militär⸗ 
pflichtigen betr. Beſtimmung für 
eine Waffengattung oder ein Regi- 
ment ſind bei der Aushebung zur 
Sprache zu bringen. 

Jeder Vorzuſtellende muß mit 
dem Geſtellungsbefehl und dem 
Loſungsſchein verſehen ſein. 

Er hat nüchtern, in körperlich 
reinem Zuſtande, namentlich ſau⸗ 
beren Füßen und in einem reinen 
Anzuge im Aushebungslokale zu 

einen. 

itärpflichtige, welche in dieſem 
Jahre in einem anderen Kreiſe ge⸗ 
muſtert worden find, und ſich gemäß 
der ihnen gewordenen Entſcheidung 
der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion vorzu⸗ 
ſtellen haben, haben ſich, ſofern dies 
noch nicht geſchehen iſt, ſofort mit 
ihren Loſungsſcheinen im Militär⸗ 
bureau — Zimmer Nr. 19 des Rats 
hauſes — zu melden. 

Thorn, den 10. April 1907. 

Der Zivilvorsitzende der Ersatz- 
Kommission des 
Aushebungsbezirks Thorn Stadt. 


Altes joldu. Silber 


kauft zu höchſten Preifen 
Goldarbeiter 


F. Feibusch, Brückenſtr. 14 11 
Reparaturen, 


Vergolden, Berfilbern, werden zu 

nur kleinen Preiſen beſtens 
j ausgeführt. i 

F. Feibusch, Goldarbeiter, 
Brückenſtr. 14, 2. Etage. 


Brillanten 


kaufe zu höchſten Tagespreiſen. 


F. Feibusch, Goldarbeiter, 
Brückenſtr. 14, 2. Etage. 


1500 Mark 


d ſofort zu vergeben. Von wem? 


gt die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 


Fabrikanten! Handwerker! 


Soeben erſchien: 


für Ostdeutschland 
1907/8. 


SI Herausgeber: 
„EI Dr. W. John, Synd kus 
des Verbandes Oſtd. 

Induſtrieller, Danzig. 


Das mit einem Notizkalendarium 
verſehene Büchlein dient den 
Induſtriellen, Handwerker u. ſonſt. 
Gewerbetreibenden der öſtlichen 
Provinzen als Nachſchlagebuch für 
mancherlei für ſie wiſſensw. Dinge. 


Preis IR. 1.— 


Berlag: Haas ler, 


A.⸗G., Königsberg i Pr., Kant: 
Kraße 11. 


8 Ungarwein 
fuß, vom per Liter Mk. 1,40 
f offerieren 
Sultan & Co. 


M. Berlowilz, 


Seglerstrasse 27 


Blnsenstofe, lupo. 


stellungen erbittet baldigit der | 
enstein & V 


‚Gummistoffe, Wachs- und. Ledertuche, Tischdecken 
— und Tischläufer, Wandschoner, Auflegestoffe, — 


Bekanntmachung. 


vierprozentige Deutsche Reichs- und Preussische Staatsschatzanweisungen. 


4 


— ie 
Zeichnungen 
auf 


Deutsche ! J, Reichs und Preuisce 


Schatzanweiſungen haben übernommen: 
1. 


. Die Bezahlung der zugeteilten Beträge e 


Rückzahlbar am 1. Juli 1912. 


Von den auf Grund geſetzlicher Ermächtigung jetzt ſeitens der Finanzverwaltungen des Reichs und Preußens auszugebenden vierprozentigen 


Die Reichsbank, die Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank), die Bank für Handel und Induſtrie, die Berliner Handels⸗Geſell⸗ 
ſchaft, S. Bleichröder, die Commerz und Disconto-Bank, Delbrück Leo & Co., die Deutſche Bank, die Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft, 
die Dresdner Bank, F. W. Krauſe & Co. Bankgeſchäft, Mendelsſohn & Co., die Mitteldeutſche Creditbank, die Nationalbank für Deutſch⸗ 
land, der A. Schaaffhauſen'ſche Bankverein, ſämtlich zu Berlin, ſowie Sal. Oppenheim jr. & Cie. zu Cöln, Lazard Speyer⸗Elliſſen und Jakob 
S. H. Stern zu Frankfurt a. M., L. Behrens & Söhne, die Norddeutſche Bank in Hamburg, die Vereinsbank in Hamburg und M. M. War⸗ 
burg & Co. zu Hamburg, die Allgemeine Deutſche Creditanſtalt zu Leipzig, Rheiniſche Creditbank zu Mannheim, die Bayeriſche Hypotheken⸗ 
und Wechſel⸗Bank und die Bayeriſche Vereinsbank zu München, die nigliche Hauptbank zu Nürnberg, die Oſtbank für Handel und Ge⸗ 
werbe zu Poſen und die Württembergiſche Vereinsbank zu Stuttgart den Nennbetrag von 


Zweihundert Millionen Mark Deutiche Reichsichaganweilungen, 
die Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) und ebendieſelben Firmen den Nennbetrag von 

Zweihundert Millionen Mark Prenikhe Staatsihaganweilungen. 
Von den übernommenen Beträgen legen die Konſortien 


150 Millionen Mark 4% Reichsſchatzanweiſungen und 
150 Millionen Mark 4% Preußiſche Staatsſchatzanweiſungen 


gemeinſchaftlich zur öffentlichen Zeichnung auf. während über den Betrag von 100 Millionen Mark (50 Millionen Mark Reichsſchatz⸗ 
anmeilungen, 50 Millionen Mark Preußiſche Staatsſchatzanweiſungen bereits feſt verfügt iſt. Die Schatzanweiſungen werden mit vier vom 
Hundert jährlich verzinſt; die Zinſen werden am 2. Januar und 1. uli bezahlt. Der erſte Zinsſchein iſt fällig am 2. Januar 1908. Die 
Schatzanweiſungen ſind rückzahlbar zum Nennwert am 1. Juli 1912. Die Auflegung erfolgt unter den nachſtehenden Bedingungen. 


Berlin, im April 1907. 


Reichsbank⸗Direltorium. 


Dr. Koch. Maron. 


Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbant). 


Havenſtein. 


Bedingungen. 


. Die Zeichnung findet 


am Donnerstag, den 25. April d. Js., von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr mittags 
ſtatt bei: dem Kontor der Reichskauptbank für Wertpapiere, der Seehandlungshaupfkalle und der Preußischen Zentral 
kalle, bei allen Reichsbankhaupfitellen, Reichsbankftellen und den Reichsbanknebenitellen mit Kalleneinrichfung, 
Königlichen Bauptbank in Nürnberg und ihren Sämtlichen Zwelganitalten ſowie ferner bei: 
der Bank für Handel und Induſtrie, der Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 8. Bleihröder, der Commerz⸗ und Disconto⸗Bank, Delbrück 
Leo & Co., der Deutſchen Bank, der Direktion der Disconto⸗Geſellſchaft, der Dresdner Bank, F. W. Krauſe & Co, Bankgeſchäft, 
Mendelsſohn & Co., der Mitteldeutſchen Creditbank, der Nationalbank für Deutſchland und dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, 
ſämtlich in Berlin, Sal. Oppenheim jr. & Cie. in Cöln, Lazard Speyer⸗Elliſſen und Jakob S. H. Stern in Frankfurt a. M., 
L. Behrens & Söhne, der Norddeutſchen Bank in Hamburg, der Vereinsbank in Hamburg und M M. Warburg & Co. zu 
Hamburg, der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt in Leipzig, der Rheinſſchen Creditbank in Mannheim, der Bayeriſchen 
Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bank und der Bayeriſchen Vereinsbank in München, der Oftbank für Handel und Gewerbe in Poſen, 
der Württembergiſchen Vereinsbank in Stuttgart und bei den in Deutſchland belegenen Haupt: bezw. Zweigniederlaſſungen 


dieſer Firmen. 
Nach 1 Uhr mittags werden Zeichnungen nicht mehr entgegengenommen. 


enolienichafts= 
bei der 


. Die aufgelegten Schatzanweiſüngen werden ausgefertigt in Stücken zu 50 ooo, 20 000, 10 ooo, 5000, 2000, 1000 und 500 Mark, mit 


Zinsſcheinen über vom 1. Juli d. 7s. laufende Zinien. 


. Der Zeichnungspreis beträgt ſowohl für die Reichsichaganweilungen als für die Preußiichen Staatsichaganweilungen 99, — Mark 


für je 100 Mark Nennwert 
Stückzinſen werden in üblicher Weiſe verrechnet. 


Bei der Zeichnung, welche unter doppelter Einreichung der vorgeſchriebenen Zeichnungsſcheine zu bewirken iſt, hat jeder Zeichner eine 


Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages in bar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu. veranſchlagenden Wertpapieren zu 
hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere ausgegebenen 
Depotſcheine jowte die Depotſcheine der Königlichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) vertreten die Stelle der Effekten. 

Den Zeichnern ſteht im Fall der Reduktion die freie Verfügung über den überſchießenden Teil der geleiſteten Sicherheit zu. 

Formulare zu den Zeichnungsſcheinen find vom 22. d. IIlts. nachmittags ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


. Die Zuteilung erfolgt tunlichſt bald nach der Zeichnung. Ueber die Höhe der Zuteilung entſcheidet das Ermeſſen der Zeichnungsſtelle. 


Wie üblich, werden jedoch Sperrzeichnungen bis 15. Oktober 1907 vorzugswelfe berückſichtigt werden können. 
olgt in Höhe von 
40 % Ipäteitens bis zum 3. Mai d. 3. 
40 9% 7 7 7. 1. Mai 7 
20 0% „ „ e Mu: Uni 
Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 
Bei vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet oder zurückgegeben. 


7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermine verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter Zahlung einer Bertragsfirafe von 


8. 
9. 


zum Kurse von 99 % franko Provision 


5 Prozent des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 

Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung erteilt, welche bei teilweiſer Empfangnahme der Stücke (Ziff. 6) zur 
Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen und bei vollſtändigem Bezuge derſelben zurückzugeben iſt. 

Soweit nicht ſogleich fertige Schatzanweiſungen verabfolgt werden können, erhalten die Zeichner vom Reichsbank Direktorium bezw. von der 
Königlichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtauſch in Schatzanweiſungen das Erforderliche 
öffentlich bekannt gemacht werden wird. Soweit eine Sperroerpflichtung eingegangen iſt, werden die Schatzanweiſungen wie auch die Interims⸗ 


ſcheine den Erwerbern erſt vom 15. Oktober 1907 ab ausgehändigt. 
® T 7 = 
W.halalias 
0 = 


Mechaniker, 


N 
SAN AN 
Thom, Pfl. Markt 2 a 

2 neben Königlichen bouvernement. 
Größte Reparatur⸗Werkſtatt 


— unnd handlung 


von Motorfahrzeugen, Fahrrädern, Ndhmaſchinen, Schreibmaicinen, 


SClalZanweiSUngEN 


———— 


nimmt entgegeu Regiitrierkafien, Automaten, 32 dn 
5 EB ro as af fämtli en Erlatztellen. — Fahrradmäntel und = uche git. 
‘ O 0 
L. 5 u anso * 1* 7 B an ke eSc h a ft. Teilzahlung geſtattet. — Telefon Ilir. 447. 


Solide Preise 


Erich Müller Nach. 


Breitestrasse 4. 


Eulmerstr.5 + BB. siffmanm + Euimerstr. 5 $ 


Elisabethstrasse 8. 


Elegantes Damen- u. Herren-Friseur-Geschäft, 


Ludwig Willig, 


Elisabethstrasse 8. 


PFAFF -nähmaschinen 


gleich vorzüglich zum 


Nähen 
Sticken wa 
Stopfen. 
feine Massenware! Mur mustergiltiges Fabrikat, 
A.Renne, Thorn, Bäckerstrasse 39. 


Möbel» Ausitattungs = Magazin 
S. Wachowiak, Tischlermeister 


Gerechteſtr. 19/21 THORM Gerechteſtr. 19/21 


Reparaturen 
aller Systeme 
prompt und billig 


Zilügste Bezugsquelle sämtlicher Naararbeiten 
uud Toilette - Artikel. 


unuapag oleqneg 


Teile und Nadeln 


allen Maschinen. 


3e 4. Breitestrasso 4. 
Spezialgeschäft 


— 


or empfiehlt feine 
+ Grösstes Schuhwaren=Baus + selbsigef Re 20 beiroerale, 


ganze Zimmereinrichfungen, 


beſtehend in Salon, Speiſezimmer, Schlafzimmer, Herrenzimmer, 


kompl. Kücheneinrichtungen billigsten Fabrikpreisen 


2 Teilzahlung aui Wunsch gestattet. m 


für 


feinste Schuhwaren 


M. Berlowitz, 


Seglerstrasse 27 
Damen- und 
j Herren-Konfektion. 


Wer heiratet ſchöne junge Brü⸗ 
nette mit 100,000 Mk. Berm.? (2 
reichverſorgte außereheliche Kinder). 
Nur Herren, w. a. ohne Perm. jed. 
gewillt, die Kinder zu adopt., 
erhalten Näh. bei ſtrenger Diskret. 
durch „Fides“, Berlin 18. 


Photographisches Atelier 


Kruss & Carstensen 
Schloßſtr. 14, 
gegenüber dem Schützengarten. 
Aufnahmen auch nach Eintritt 
der Dunkelheit bei elektriſchem 
Licht, vermittelſt neueſter elektri⸗ 
ſcher Beleuchtung. 


Für die Schule! 


Alle für den 


Handarbeiis - Unterricht 


erforderlichen, vorſchriftsmäßigen 


44 Materialien »» 


find vorrätig bei 


H. PETERSILGE, 


Tapijjeriewaren- Handlung 
Schloßſtrage 9 (Schützenhaus). 


„Anker - 


Fahrräder 


Sc rem K Er 
mit Patent⸗Doppel⸗ 
glockenlager, Patent⸗ 
Innenbremſe und zahl⸗ 
reichen anderen Ver⸗ 
beſſerungen empfiehlt zu 
billigen Preiſen 


Wilhelm Zielke, 


Fahrradhandlung, 
Eoppernicusftraße 22. 


Be 


N. 


Das Grundstück 


Bäckerstr. 47 u. Grabenstr. 28 


iſt unter günſtigen Bedingungen 


zu verkaufen. 


Ein Haden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
ſofort zu vermieten. 
Hermann Dann. 


Mitelgroster Late, 


beſte Lage Thorns, von ſofort zu 
vermieten. Offerten 
Ad. Kuss, Breiteſtr. 8. 


Laden mit Kellerei 


und Zubehör, paſſend zu jedem 
Geſchäft, iſt auch geteilt von ſofort 
zu vermieten. 

. Siegfried Danziger, Culmerſtr. 


A 


M. Berlowilz, 


Seglerstrasse 27 


Mun lng 


